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Auswärtige zahlen bei den 
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Landtag. 

Abgeorduetenhaus. Die General-⸗Diskuſſion des 
Etats des inneren Miuiſteriums hat ergeben, daß, 
bis etwa auf den Abg. Scharnweber, kein Einziger 
für die Politik des Miniſters von Eulenburg ſich 
erklärt hat. Das Bedürfniß eingreifender Reformen 
auf allen Gebieten des Staatslebens ſprach ſich un⸗ 
zweideutiger wie je zuvor aus, nur die Klagen ſelbſt 
waren verſchieden. Mit imponirender Eloquenz und 
Schärfe des Urtbeils und weitem Blick erfaßte Vir⸗ 
chow die Aufgabe der Regierung wie des Hauſes, 
und Keinem gelang ſo wie ihm der Nachweis, daß, 
was in Hannover neuerdings im Intereſſe der 
Selbſtoerwaltung geſchehen, Alles nur nicht die 
Selbftverwaltung anbabnt, und dazu kommt, daß 
nach neuen feudalen Schablonen gearbeitet worden 
iſt. Die Conceſſionen des Bennigſen und Genoſſen 
greifen weit über das Maß deſſen hinaus, was die 
liberale Patei zugeſtehen konnte und durfte. Die 
Vorgänge in Hannover mußten immer wieder zur 
Erörterung kommen, weil nach ihrem Muſter auch 
die übrigen Provinzen mit Selbſtoerwaltungs⸗Inſti⸗ 
tutionen bedacht werden ſollen, und der umfaſſende 
Nachweis, daß in Hannover nicht das Richtige ge⸗ 
troffen ſei, kommt ſomit dem ganzen Lande zu Stat⸗ 
ten. Der Miniſter hat ängſtuch vermieden, über 
ſeinen Kreisordnungs⸗Entwurf auch nur das Ge⸗ 
ringſte anzudeuten. Es ſcheint nicht, als mache ſich 
Graf Eulenburg Rechnung darauf, mit ſeiner Vor⸗ 

beim Haufe zu reüſſiren. — 
Er In En = Sitzung des Abg. am 7. d. Mts. 
brachte der Handelsminiſter eine neue Vorlage ein, 
betreffend die Beſchaffung des Bedarfs von etwa 
2,300,000 Rtl. für Neubauten und Erneuerung des 
Inventars bei einigen Staats⸗Eiſenbahnen. Die⸗ 
ſelbe wird den Kommiffionen für Handel und Finan⸗ 
zen überwieſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Dee. Der „M. 3.“ wird geſchrieben: 

Mit 1869 ſollte nach einer frühereu königl. Beſtim⸗ 
mung für die geſammte preußiſche Armee das ſeit 
1861 alljährlich in mehr oder minder ausgedebntem 
Maße angewendete Urlaubsſyſtem ſeinen definitiven 
Abſchluß erfahren, es wird jedoch ſchon gegenwärtig 
ugeſtanden, daß auch für das nächſte Jahr und wahr⸗ 
ſcheinlich noch für eine Reihe von Jahren das bisherige 
Verfabren wird beibehalten werden müſſ en. Den Grund 
hierzu bieten weniger Erſparungsrückſichten im All⸗ 
gemeinen, als die mancherlei nicht gut In das Mi- 
litärbudget aufzunehmenden Nebenausgaben, welche 
nur durch anderweitige Abſetzungen und namentlich 
durch den Ertrag dieſer Beurlaubungen bewirkt wer⸗ 
den können. Es gehören dazu die gleichſam geſell⸗ 
ſtlichen Aufwendungen für die verſchiedenen Of⸗ 
füzierkorps, wie die Errichtung von Militär Caſinos, 
Offtziermeſſen ꝛc., welche militäriſche Vereiniaungs⸗ 
unkte ſich bei den zum Theil äußerſt diffieilen Ver⸗ 
ö Hbhiltniſſen in den neu erworbenen Provinzen als ein 
4 einzelnen Fällen kaum abweisbares Bedürfniß 
5 aus geſtellt hatten. In einem noch weit ausgie⸗ 
. geren Maßſiabe werden dieſe Aufwendungen jedoch 
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bedingt durch die Erweiterung und Completirung 
des Ausrüſtungsſtandes der Armee, welche wichtige 
Aufgabe eine öffentliche Behandlung kaum zuläßt, 
da eine ſolche unmöglich verfehlen würde, im Aus⸗ 
lande als thatſächliche Rüſtung aufgefaßt und behan⸗ 
delt zu werden. Mit den bei der Reorganiſation 
der Armee 1860 bei allen preußiſchen Truppenthei⸗ 
len eingeführten Oekonomie- Handwerkern iſt dabei 
zugleich der preußiſchen Armee die Möglichkeit ge⸗ 
währt worden, dieſen wichtigen Zweig der Heerver⸗ 
waltung durchaus ſecret behandeln zu können, und 
man hofft bis zum Abſchluſſe des nächſten Jahres 
den Ausrüſtungsſtand für die volle Kriegsſtärke der 
norddeutſchen Armee, incl. der Landwehr und der 
Erſatztruppen derſelben, in die Depots hinterlegen 
zu können. Als eine andere allerdings wohl kaum 
beabſichtigte Eigenthümlichkeit des bisherigen Beur⸗ 
laubungsſyſtems ſtellt ſich übrigens noch heraus, daß 
dadurch die im Verlaufe der früheren preußiſchen 
Militärfrage ſo hart beſtrittene Möglichkeit der Ein⸗ 
führung einer nur zweijährigen aktiven Dienſtzeit 
einer thatſächlichen Erledigung weſentlich näher ge⸗ 
führt worden iſt. Es ſind nämlich von dem vor⸗ 
bezeichneten Jahre ab alljährlich eine ſehr bedeutende 
Zahl von Mannſchaften mit einer uur zweijährigen 
Dienſtzeit in den ſogenannten Königsurlaub entlaf⸗ 
ſen, d. h. faktiſch der Reſerve überwieſen worden, 
ohne daß dadurch die Tüchtigkeit der Armee irgend 
im Ernſte gefährdet worden iſt. Inwiefern die An⸗ 
wendung des gleichen Verfahrens auf das geſammte 
Mannſchafts⸗Jahrescontingent hierin eine Aenderung 
herbei zu führen vermöchte, muß dabei allerdings vor⸗ 
läufig noch dahin geſtellt bleiben. 

— Der Miniſter des Innern und der Finanz⸗ 
miniſter haben durch einen gemeinſamen Erlaß vom 
29, v. M. die Regierungen in den neuen Provinzen 
veranlaßt, die dortigen Polizei-Behörden auf die 
Verfügung vom 8. März 1851 hin zuweiſen, in wel⸗ 
cher der Grundſatz aufgeſtellt iſt, daß Anzeigen von 
Verſammlungen und polizeiliche Beſcheinigungen dar⸗ 
über als ausſchließlich dem öffentlichen Intereſſe 
dienend, anzuſehen und daher der Stempelpflichtigkeit 
nicht zu unterwerfen ſind. 

— Der Vorſitz in der neu errichteten Landesver⸗ 
theidigungs⸗Commiſſion iſt dem Kronprinzen über⸗ 
tragen, und zu deſſen Stellvertreter der General der 
Infanterie Fürſt zu Hohenzollern = Siegmaringen, 
Militär - Gouverneur der Rheinprovinz und der 
Provinz Weſtfalen, ernannt worden. Außerdem ſind 
als permanente Mitglieder in die Commiſſion be⸗ 
rufen: Die Generale v. Moltke, Chef des General: 
ſtabes der Armee, v. Hinderſin, General-Inſpeeteur 
der Artillerie, und die General⸗Lieutenants v. Kamecke 
und v. Podbielski. — 

— Herrn Dr. Leonhardt's Erklärung, er könne 
ſich gegen Tweſten's perſönliche Angriffe nicht ver⸗ 
theigen, ein Eid binde ihn, hat vielfache Deutungen 
erfahren; es ſcheint indeß, ſagt der Correſpondent 
der „Frkf. Ztg.“, daß Dr. Leonhard auf den Amts⸗ 
eid hat hinweiſen wollen, der ihn hindert, von ſeiner 
Haltung im Staatsminiſterium zu ſprechen. Iſt das 
richtig, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß der Ju- 
ſtizminiſter gegen die Beſchlagnahme⸗Verordnung ge⸗ 
ftimmt oder wenigſtens ſich der Abſtimmung enthal⸗ 


11868 


ten hat. Dieſe Deutung hält die „Weſer⸗Ztg.“ für 
die richtige. Man wird ſich in der That erinnern, 
daß der Bericht des Miniſteriums an den König 
über die aus politiſchen Gründen nothwendig erſchei⸗ 
nende Sequeſtration des Welfiſchen Vermögens von 
allen Miniftern, mit Ausnahme des Juſtizminiſters 
Dr. Leonhardt, unterzeichnet war. Der Juſtizmini⸗ 
ſter hat alſo die zeitweilige Beſchlagnahme des kö⸗ 
niglichen hannoverſchen Vermögens nicht mitbean⸗ 
tragt Vermuthlich iſt er aber von den übrigen Miniſtern 
überſtimmt worden und dadurch wurde er verfaſſungs⸗ 
mäßig verpflichtet, ſeine Unterſchrift unter die auf 
Grund des Artikel 63 der Verfaſſung erlaſſene Be⸗ 
ſchlagnahmeverordnung zu ſetzen. Daß die Verords 
nung auch ſeine Unterſchrift, die unter dem Berichte 
an den König vermißt wurde, trug, hatte offenbar 
nur darin ſeinen Grund, daß dem Buchſtaben der 
Verfaſſung genügt werden mußte. In der That be⸗ 
ſtimmt Artikel 63, daß die ſogenannten Nothſtands⸗ 
verordnungen f unter der Verantwortlichkeit des ge⸗ 
ſammten Staatsmiuiſteriums“ exlaffen werden müſſen. 
Da Herr Dr. Leonhardt durch ſeinen Amtseid ge⸗ 
bunden iſt, über die Vorgänge im Miniſterrath zu 


ſchweigen, jo konnte er allerdings auf den Tweſten⸗ 


ſchen Angriff keine thatſächliche Antwort geben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Eine ſchnell wieder vorübergegangene 


Beunruhigung hatte es in Wien erregt, als der 
Kriegsminiſter in einer der letzten Sitzungen der 


Reichsrathsdelegirten zu Peſth in der Debatte über 
N von hinwies, 
daß Oeſterreich „vielleicht am Vorabende wichtiger 


die Befeſtigung von Krakau darauf 


Ereigniſſe ſtehe und daß von der anderen Seite mit 


ſehr großer Energie daran gearbeitet wird, um die 


Eiſenbahnen bis an die öſterreichiſche Grenze zu füh⸗ 
ren.“ 
einiges Auffehen erregt und ſind auch in weiteren 
Kreifen in kriegeriſchem Sinne gegen Rußland ge⸗ 


deutet worden. Der Kriegsminiſter ſoll jedoch be⸗ 


reits den Tag darauf die Erklärung abgegeben ha⸗ 
ben, daß wenn ſeiner Rede, in welcher er auf Even⸗ 
tualitäten bezüglich Krakaus hingewieſen, ein gegen 
Rußland gerichteter Sinn unterlegt würde, ſo müſſe 
entſchieden betont werden, daß eine ſolche Deutung 
weder den Intentionen des Kriegsminiſters noch der 
Sachlage eutſpreche. Die Erörterung bezüglich Kra⸗ 
kaus ſei vielmehr bloß eine theoretiſche, problemati⸗ 
ſche, allenfallſige Möglichkeit vorausſetzende geweſen. 
Frankreich. Im Jahre 1848 machte Spanien 
und Portugal keine Umſtände, einen franzöſiſchen 
Geſandten der Republik zu empfangen; in den Tui⸗ 
lerien iſt man jetzt indeß zu ſehr verſtimmt, als daß 
Olozaga ſo raſch wie er wünſchen und hoffen mochte 
zum Ziele gelangen wird. Man ſcheint die ſpaniſche 
ſowie die griechiſche Frage als Prüfſtein für das neue 
a 5 60 benutzen zu wollen. Olozaga hatte 
gehofft, zu den Corteswahlen wieder i i 5 
weſend ſein zu können: e e 


kilung. 


Dieſe Worte haben unter den Delegirten 
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Mouſtier leiſtet jedenfalls 
den Gegnern dieſes Staatsmannes einen Dienſt, wenn 


er ihn daran durch diplomatiſche Winkelzüge verbin 


dert. Die Republikaner, obwohl fie es ungern ſehen, 


daß die Ayuntamientos, die meiſtens mit M 
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abgegangene Depfeche lautet: 


der revolutionären Junten beſetzt ſind, einer neuen 
Wahl von Abhaltung der Corteswahlen unterworfen 


werden ſollen, ſind entſchloſſen, ſtreng auf legalem 
Wege zu bleiben und ſich weder durch die Regierung, 
noch durch die Neos mißbrauchen zu laſſen; ihre 
Organiſation wird mit jedem Tage feſter, wie die 
zahlreichen republikaniſchen Kundgebungen ſelbſt in 
den kleineren Provinzialorten zeigen. 

Spanien. Man erwartet demnächſt ein Decret 
der proviſoriſchen Regierung, durch welches die Wah⸗ 


len für die conſtitutirenden Cortes auf den 13., 14. 


und 15. Januar feſtgeſetzt werden. Die an den Bör— 
ſen von Paris und London verbreiteten beunruhi— 
genden Gerüchte entbebren jeder Begründung. Es 
herrſcht vollkommene Ruhe, da Niemand den von 


der Reaction an wenigen Orten angeſtifteten unbe: 


deutenden Unruhen Wichtigkeit beilegt. 

Türkei. Die Beunruhigung der Geſchäftswelt in 
Wien wie in London und Paris durch die Nachricht 
von einem bevorſtehenden Bruch zwiſchen der Pforte 
und dem Königreich Griechenland iſt ſehr ſchnell 
wieder vorübergegangen. Nach reiflicher Ueberlegung 
wünſcht man ſich vielmehr Glück zu dieſer ernſten 
Wendung, durch welche einer unfruchtbaren und ziel⸗ 


loſen Aufregung im Orient endlich ein Ende gemacht 


wird. 

— Eine am 6. d. Mittags von Konſtantinopel 
Die Pforte hat, von 
England, Oeſterreich und Frankreich unterſtützt, ein 
Ultimatum nach Athen geſandt, welches die Verhin⸗ 
derung der Werbung von Freiwilligen für Kreta, die 
Einſtellung der Fahrten des Dampfers „Enoſis“, fo 
wie die ungehinderte Einfchiffung der kretenſiſchen 


Emigrirten verlangt. Die Ablehnung des Ultima⸗ 


tums würde den unverweilten Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen der Pforte und Grie⸗ 
chen and, die Ausweiſung der griechiſchen Unterthanen 
nnd die Schließung der türkiſchen Häfen für griechi⸗ 
ide Schiffe nach ſich ziehen. Die Sachlage iſt inſo⸗ 
fern eine ernſte, als die Pforte ſich gegen Griechen⸗ 
Ruhe verſchaffen will, jedoch werden die genann⸗ 
n Schutzmächte ſich zwiſchen beide ſtreitenden Par⸗ 
belen werfen und demnach einen blutigen Conflict 
verhindern. Sie werden mit ihren Flotten ſelbſt da⸗ 
für Anſtalten treffen, daß die Unterſtützung des grie⸗ 
chiſchen Aufſtandes von griechiſcher Seite her unmög⸗ 
lich wird. ' 

Nord-Amerika. Der Congreß wurde am 7. d. 
M. eröffnet. Die Botſchaft des Präſidenten John⸗ 
ſon vertheidigt die von demſelben eingeſchlagene Re— 
conſtruetionspolitik; ſie ſpricht ſich für eine baldige 
Aufnahme der Baarzahlungen und für eine Verringe⸗ 
rung des Papiergeld-Umlaufs durch Verminderung 
der Ausgabe aus. Die Botſchaft meldet ferner, daß 
die Verhandlungen wegen der Alabama⸗Angelegenheit 
noch zu keinem Abſchluſſe geführt hätten, da gewiſſe 
Theile des Protocolls noch nicht genehmigt und nach 
England zurückgeſendet ſeien. Durch den Rücktritt 
Disraelis ſeien die Verhandlungen augenblicklich un⸗ 
terbrochen. — Die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten hätte ſich zur Vermittelung zwiſchen Paraguay 


und Braſilien erboten; dieſes Anerbieten ſei jedoch 


abgelehnt worden. — Die Verhandlungen 
wegen des Ankaufs einer Flottenſtation auf 
den weſtindiſchen Inſeln ſeien nicht erfolg⸗ 


reich geweſen. Die Botſchaft führt Klage über aus⸗ 
gedehnte Unterſchleife in der innern Verwaltung; ſie 
ſpricht die Befürchtung aus, daß ein Krieg mit den 
Indianern zu ecwarten ſei und befürwortet, eine 
Reduction der Armee durch Zurückziehung der Trup⸗ 
pen aus dem Süden herbeizuführen. 


Provinzielles. 


Enlm. Zum Landrath des hieſigen Kreiſes iſt 
der K. Reg. Referendar und Beſitzer des Gutes 
Linda Herr v. Stampfeld ernannt. 

Flatow, den 6. Dezember. 


ſelbſt, Rittergutsbefitzer Wilkens auf Sypniewo u. ſ. 
w., mit dem Herrn Handelsminiſter eine längere Un⸗ 
te rrednung gebabt hat. Der Herr Miniſter war, 
wie wir aus ſich erer, Quelle erfahren haben, gegen 
die Anlegung e ines Bahnhofs bei Flatow, da ſolche 
in unſerem Kreiſe nur unweit Krojanke und Linde 
bei Zempelburg gebaut werden ſollten. Die Depu⸗ 
tation jedoch wußte die Intereſſen unſerer Stadt 
dermaßen zu ſchildern, daß der Herr Miniſter den 
Bau eines Bahnhofs bei Flatow geſtattete. Von 
ſämmtlichen Linien, die nahe unſerer Stadt ausge- 
ſteckt werden, hat man ſich höheren Orts für die am 
weiteſten von uns entfernte entſchieden, woſelbſt auch 
der Bahnhof angelegt werden wird. Groß und un— 
berechenbar wäre der Nutzen für unſeren Ort gewe- 
ſen, wenn letzterer auf dem zuerſt in Ausficht genom⸗ 
menen Territorium gebaut wer den würde; nun aber 
ſoll Flatow ca. / M. von der Eiſenbahn entfernt 
liegen. Zum Ankauf des Grund und Bodens im 
Kreiſe Flatow iſt der Herr Miniſter bereit unſerem 
Kreiſe die Summe von 40,000 Thlr. vorzuſchießen. 
Die Strecke Schneidemühl-Krojanke iſt bereits pla⸗ 
nirt und iſt man jetzt bei dem Baue der Brücken 
beſchäftigt, von welchen namentlich die über den Fluß 
Glumia am meiſten Zeit und Koſten erfordert. Wie 
verlautet, ſoll im künftigen Herbſte die Strecke Fla⸗ 
tow⸗Schneidemühl ſchon befahren werden. 


Verſchiedenes. 


O Eingverein. Das Concert am 4. d. M. hatte 
ein höchſt anſprechendes Programm. Alle Kräfte, 
über die der Verein gebietet, und die ihn ſonſt freund⸗ 
lich unterſtützt haben, wirkten in angenehmer Abwech⸗ 
ſelung mit, um Jedem Etwas zu bringen,“ dem 
einen Schumannſche oder Hillerſche Lieder, dem an⸗ 
dern große Arien von Haydn oder Mendelsſobn, 
dem dritten und vierten Chorgeſänge weltlichen und 
geiſtlichen Inhalts, dem fünften Inſtrumentalmuſik. 
Auch wurde das Publikum je länger je mehr erwärmt 
und ſpendete wiederholt verdienten Beifall. Nach der 
Empfindung des Ref. war der hüöchſte muſikaliſche 
Genuß die Arie „Serufalem“ ausMendelsſohns Pau⸗ 
lus; demnächſt wohl das Quartett von Beethoven, welches 
für ein gemiſchtes Concert beſonders zweckmäßig gewählt 
war, da es bei der Anlehnung der einzelnen Theile an 
bekannt klingende Melodien leicht ins Ohr fällt; und 
nicht minder fand das Finale aus Webers Euryanthe 
mit ſeinen prachtvollen Arien und Enſembleſätzen, und 
der 42. Pſalm von Mendelsſohn den Beifall der 
Zuhörer, nur daß der Pſalm ſie vielleicht ſchon zu er⸗ 
müdet fand. Alle Mitwirkenden verdienen lebhaften 
Dank, insbeſondere der unermüdliche Dirigent des 
Vereins. Dieſen Dank könnte freilich das Publikum 
durch einen ſtärkeren Beſuch der Vereinsconcerte 
kund geben. Ohne ſolche Unterſtützung muß der Verei— 
ins Sinken gerathen und ſich mit den mittelmäßig⸗ 
ſten Leiſtungen begnügen; denn das Bedeutende ver⸗ 
langt auch Opfer an Geld und Anſtrengung, und 


das eine will einge bracht, die andere will ermuthigt. 


werden. Wer Anſprüche auf eine Fähigkeit für muſikaliſche 
Genüſſe macht, ſollte es ſich zur Ehrenfache rechnen, dee 
Aufführungen des Vereins zu beſuchen. Wem Ora⸗ 
torienmuſik zu ſchwer iſt, der gehe wenigſtens in 
die gemiſchten Concerte. Das Beſtehen eines Sing⸗ 
vereins muß nicht dem Zufall preisgegeben werden. 
Nach dieſen Maßſtab gmeſſen war der Beſuch des 
Concerts ein unzureichender. Auch der Ball, mit 
welchem am andern Tag der Verein ſein Stiftungs⸗ 
feſt feierte, war nicht ganz ſo beſucht wie gewöhn⸗ 
lich; dafür jedoch können die nicht Erſchienenen eher 
Verzeihung, ja Dank erwarten; es war ja nur eini- 
germaßen Raum zum Tanzen da; und benutzt wur⸗ 
de, er das muß man ſagen. 

— —— —— — 

Lokales. 


Capernikus-Perei n. In Ergänzung zu unſerem 
Berichte theilen wir noch mit, daß in der vertrauli⸗ 
chen Sitzung Herr Kreisrichter Dr. Meisner einen 
Vortrag über die leitenden Grundſätze des Civilpro⸗ 
zeſſes hielt. Er ſtellte das altdeutſche Verfahren, das 
des komoniſchen und gemeinen Rechtes, der preußiſchen 
Gerichtsordnung und des franzöſiſchen Rechtes, ſowie 


| 
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die neue hannöverſche Einrichtung in ihren Grundzügen 
dar. Aus der darauf folgenden eingehenden Exörte⸗ 
rung iſt beſonders hervorzuheben, daß kein Verfahren 
ſo vollkommen erſcheint, wi 
18171833 in der Provinz Poſen gegolten hat. 

— Kommerzielles. Die Poſener Handelskammer 
bringt folgenden Erlaß des Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen vom 26 Novbr. e. durch Aushang 
an der Börſe zur Kenntniß des Handelsſtandes: „An 
das kaiſerlich ruſſiſche Finanzminiſterium werden theils 
direkt von den deutſchen Kaufleuten, theils durch Ver⸗ 
mittelung der Geſandtſchaft des norddeutſchen Bun⸗ 
des in St. Petersburg zablreiche Bittſchriften mit 
den Antrage gerichtet, Zollſtrafen und Konfiskationen 
niederzuſchlagen, 
ten der Deklarationen oder andere Verſehen veran⸗ 
laßt worden. Nach einer dem Bundesgeſandten ge⸗ 
machten Eröffnung können dieſe e der Ab⸗ 
ſender der kaiſerlichen Regierung, wie ſehr dieſelbe 
auch geneigt wäre, den Reklamalionen Rechnung zu 
tragen, doch nur als Material bei den etwaigen Un⸗ 
terſuchungen dienen, während das kaiserliche Gouver⸗ 
nement ſich nur an die dortſeitigen Empfänger der 
reſp. Waaren halten könne, von dieſen alſo auch die 
bezüglichen Anträge ausgeben müßten. Es wird des⸗ 
halb empfohlen, daß die Abſender in Zukunft eintre⸗ 
tenden Falles die dortſeitigen Empfänger der Waa⸗ 
ren zur Stellung der etwaigen Anträge auf Strafer⸗ 
laſſung ꝛc. veranlaffen mögen.“ 

— Aaufmaͤnniſche verſammlung am 8, d. Mis. Ihre 
Abweſenbeit hatten ſpeziel eniſchuldigen laſfen die 
Herren G. A Körner, Adolph, Landecker, Carl Mal⸗ 
lon. Die Verſammlung wählte das Handelskammer⸗ 
mitglied Herrn G. Prowe zum Vorſitzenden. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt zur Erör⸗ 
terung das Thema: die Handelsverhältniſſe zwiſchen 
Preußen und Polen. Eine dieſe Verhältniſſe an⸗ 
gehende Frage, welche die bieſige Geſchäftswelt, vor⸗ 
nämlich diejenigen Kaufleute, welche in Polen Ge⸗ 
treide, Wolle und Rohprodukte zur Ausfuhr von dort 
ankaufen, zur Zeit beſonders intereſſirt, iſt die, ob 
die Beregten gehalten ſeien für ihren dortigen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb Gewerbeſteuer und in welcher Höhe zu 
zahlen, was bisher nicht geſchehen iſt. Die Handels⸗ 
kammer hatte ſich hierüber um Auskunft au das dies⸗ 
ſeitige K. General⸗Konſulat zu Warschau gewandt. 
Die Antwort auf dieſe Anfrage, welche wir bereits 
in Nro. 277 u. Bl vollſtändig mitgetheilt haben, 
trug Herr Schirmer in der Verſ. vor. Einen defini⸗ 
tiven Beſcheid in der beregten Frage hat das K. 
General⸗Konſulat nicht ertheilt, ſondern denſelben, 
ſowie die Ueberſendung einer amtlichen deutſchen 
Heberjegung. na dem Text der ruffiſchen Verord⸗ 
nung über die Gewerbeſteuer durch das Königl. Mi⸗ 
niſterium der Auswärtigen an die betreffenden dies⸗ 
ſeitigen Behörden in Ausſicht geſtellt. Herr G 
Prowe meinte, daß man, da dieſe Frage eine dring⸗ 
liche ſei, deren Beantwortung in dieſem Monate für 
die intereſſirenden Geſchäftsleute ein größtes Intereſſe 
habe, um einen definitiven Beſcheid dem Herrn Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen angehen müſſe. Herr Schir⸗ 
mer bemerkte dagegen, von einem ſolchen Schritte 
ſei der gewünſchte Erfolg nicht zu erwarten, da auch 
der beſagte Miniſter auf diplomatiſchem Wege die 
Information bei dem K. General-Konjulat einholen 
und mithin von dieſer Seite ein anderer Beſcheid 
als der vorliegende ſchwerlich eintreffen werde. Von 
einem ſolchen Vorgehen rieth auch Hr. Gieldzinski ab, da 
die Anfrage beim Herrn Mimiſter gewiſſermaßen 
eine Beſchwerde über das General⸗Konſulat indirekt 
ausſprechen würde, zu der keine Veranlaſſung gegeben 
ſei, indem dieſe Behörde die Auskunft gegeben babe, 
welche fie nach ihren bei den betreffenden ruſſiſchen 
Behörden in Warſchau eingebolten Informationen 
vorläufig erteilen konnte, und müſſe man die fernere, 
in Ausſicht geſtellte Mittheilung des General-Konſu⸗ 
lats abwarten. Was nun die Zahlung der Gewerbe⸗ 


ſteuer ſelbſt anlangt, ſo wurde es von 0 1470 Sei⸗ 


ten für zweckmäßig erachtet, daß hieſige Ge chäſtsleute, 
um ſich gegen die Anklage einer Gewerbeſteuer⸗De⸗ 
fraudaton in Polen zu schützen, in das Verhältniß 
von Cogmiſſanten Bevöllmächtigten) zu Geſchäfts⸗ 
leuten (Gilde) in Warſchau, Wloclawek ꝛc. treten 
möchten. Als Tbatſache wurde auch angeführt, daß 
einige hieſige Geſchäftsleute, ſo z. B. der Chef eines 
großen Speditions-Geſchäfts, bereits den Conſens 
von Kaufleuten erſter Gilde gelöſt hätten. Mit Be⸗ 
zug auf den Paſſus des Beſcheides des K. General⸗ 
Konſulats, „daß auch Schwarzviehhändler in Polen 
ur Abgabe berangezogen und für nicht gelöſte Con- 
ene in Strafe gezogen worden find‘, bob Herr G. 
Prowe hervor, die hieſigen Fleiſchermeiſter, welche in 
Polen Vieb ankaufen, hätten Urſache darauf zu ach⸗ 
ten, daß fie wegen Gewerheſt.⸗Contraventton nicht zur 
Strafe gezogen würden. Sollten dieſe Gewerbetrei⸗ 
benden, ſo bemerkte ferner der Genannte, mit einer 
zu hohen Gewerbeſteuer in Polen belegt werden, 
dann dürfte der Viehhandel zwiſchen hier und Polen 
aufhören. (Schluß folgt. 
Schulwesen. Dem „Gr. Gef." wird folgen 
mitgetheilt: Die 


wie dasjenige, welches von 


welche meiſt durch Unregelmäßigkei⸗ 


1 


viel beſprochene Maſſenpetition der 3 
Polen Weſtpreußens in Beireff des ausſchließlichen 
ebrauchs der polniſchen Sprache in den untern Un⸗ 


* 


m, 


2 
* 


hr 
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terrichtsanſtalten ift nicht ganz ohne Folgen geblieben. 
An mehreren Orten klagen die Elementarlehrer, na⸗ 


mentlich auf dem Lande darüber, daß die Eltern ſich 
entſchieden weigern, die eingeführten deutſchen Leſe⸗ 


bücher anzukaufen, und daß die betreffenden Lehrer, 
wollen ſie anders der Vorſchrift der chulbehörden 
Geltung verſchaffen, den polizeilichen Zwang zu Hülfe 
rufen muſſen, hierbei aber Gefahr laufen, mit einem 
Theile der Schulgemeindemitglieder in offene Feind⸗ 
ſchaft zu gerathen. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint 
es dringend geboten, daß endlich einmal Seitens des 
Eultusminiſteriums in dieſer Beziehung eine billige 
aber endgültige Entſcheidung getroffen werden möchte. 
Das Abgeordnetenhaus wird hoffentlich darauf 


hinwirken. 
— c——v—V—k—— 2—— ͤↄg2õ2äĩ— — 3 
Briefkaſten 
Eingeſandt 


Berlin. Bei Gelegenheit des Beſuches, welchen 
Se. Maj. der König und der Prinz Carl am 28 
November dem adeligen Caſino und dem Banquier 
Abel in dem Haufe Unter den Linden Nrv. 2 mach⸗ 
ten, beehrten dieſelben auch die in den Parterre-Räu⸗ 
men des Hauſes befindlichen der Lebens⸗Verficherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ gehörigen Bureaux 
mit ihrer Gegenwart. Im Gefolge er ſich der 
erzog von Mecklenburg, der Fürſt Radziwill, der 
of⸗Marſchall Graf Perponcher x. Se Maj. der 
önig äußerten ſich ſehr anerkennend über die ganze 
Einrichtung der ebenſo eſchmackvollen als praktiſchen 
Lokalitäten, welche zur Ehre des hohen Beſuches mit 
Blumen und Topfgewächſen ſehr hübſch decorirt 
waren und in brillanter Beleuchtung ſtrahlten. 
Einige Stunden früher batte der Feldmarſchall Graf 
Wrangel das Bureau der „Germania“ beſucht und 
ſich eigenhändig über die Fundirung der Geſellſchaft 
und die Ausdehnung ihrer Geſchäfte informirt. 


m . .. 
Telegraphiſcher Börfen- Bericht. 


Berlin, den 9. Dezember. er. 


Fonds: feft, 
CC 833,8 
rage 83 
Poln. Pfandbriefe 4%. .... 66 
o/ ee 8239 
Poſener do, neue 4% rn 3 5 nanne 841/a 
eg 79½ 
„Dal? iu. 855,8 
er è² ui 3 55¼ 

Weizen: 

BRDEBERIDET 2: a 63 

Roggen: behauptet. 
r ee 50 
n e 497 
e un. ra a 49898 
2 er 4974 

Nübal 
—! DEI TLTERREE SER I 91/2 
CCCP 98/4 

Spiritus: matt 
PPV 155% 
FCC al ehr 15/3 
Fc 22 anne meihfe 16'/8 


Getreide - und Geldmarkt. 
horn, den 9. Dezember. Ruſſiſche oder polniſche 


Banknoten 84½— 84% gleich 1192¼—119½¼. 


Danzig, den 8. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131 — 135 pfd. nach Qualität 85— 
87½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132-136 pfd. von 
84 — 86%/8 Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 75 — 85 Sgr., Sommer- u. rother Winters 
132 —139 pfd. von 70-762 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 61 — 62½ Sgr. 
p. 81/8 Pfd. 

Erbſen, von 66 67¼ Sgr. per 90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 — 57 Sgr. 
große, 110 — 118 von 56—58 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Hafer, 37-39 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 14 und 14½ Thlr. bezahlt. 
Suttin, den 8. Dezember. 


Weizen loco 5365, Dezember 66, Br. Frühj. 66. 


Roggen, loco 5051 ½ Dezbr. 49½ Frühjahr 49. 
Rüböl, loco 9% Br. Dez 9 Frühjahr 9¼. 


5 Spiritus loco 15%, Dez. 15 ½, Frühjahr 155%. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 9. Dezember. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 11 Zoll. 


fette. 


Bekanntmachung. 

Die bei Heitzung der Geſchäfts- und Ges 
fängniß Lokalien gewonnene Holzaſche fell ver— 
kauft werden. Kaufliebhaber werden erſucht ihre 
Offerten einzureichen. 

Thorn, den 7. Dezember 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Seit der letzten Veröffentlichung ſind dem 
hieſigen Muſeum für Kunſt und Alterthum nach— 
ſtehend verzeichnete Geſchenke zugegangen: 

Von den Herren: Hauptmann Anders zu Cöln 
1 Silbermünze, Gutsbeſ. Buchholz Neuhoff 7 
S. 3 Kupfer.⸗M., Frl. L. Elsner zu Strasburg 
1 K.-M., Hr. Gutsbeſ. Krethlow:Stanomin 2 
S.⸗M., Pfarrer Dr. Lambeck zu Gurske 1 
S.-M., Rittergutsbeſ. Lincke Zelgno 12 S.⸗M., 
Kaufm Meyerhold zu Warſchau 1 S.-M., 
Gaſtwirth Müller zu Mocker 15 S. 22 K. und 
bronee M. 2 Medaillen, Müßlenbeſ. Radecker 


zu poln. Leibiiſch 2 K.⸗M., Lehrer Rubehn zu 


Briefen 4 S. 1 K. M., Polizei⸗Commiſſarius 
a. D. Rosczechowskt zu Hamburg 2 japaneſiſche 
Viſiten⸗Karten, 1 Erzſtuſe, Rittergutsbeſ. von 
Sodenstjeru-Grzywno 1 Todten-Urne, Apotheker 
Thümmel zu Briefen 1 Radſchloß-Büchſe, 1 
Schwert, Bürgermeiſter Wernicke zu Podgorze 
2 S. 5 K.⸗M., 1 bronce Medaille, 1 K. Spiel⸗ 
marke, Kaufm. Adolph 2 Grab-⸗Urnen, Gymn. 
Lehrer Dr. Brohm 23 K.⸗M., 2 Graburnen, 2 
Steinmeißel, 2 Wappenſtempel, Kaufm. J. 
Danziger 1 K.⸗ M., Polizei Sergeant Decomé 
1 K.⸗M., Goldarbeiter Dröſe 2 Denk-M., 
Töpfermeiſter Grau 1 K. ⸗ M., Reſtaurateur 
Hildebrandt 1 Paſtell⸗Gemälde, L. Jacobi 3 
S.⸗M., S. Jacobi 1 S.⸗M., Stadtrath Joſeph 
5 S.⸗M., Kaufm. Kordes 2 S.⸗Denk⸗M., Con⸗ 
troleur Krüger 2 K.⸗M., Stadtrath Lambeck 2 
Grab⸗Urnen, Büchſenmachermeiſter Lechner 1 
S.⸗M., Schuhmachermſtr. Liedtke 3Z S.⸗M. 
Redakteur Marquart 1 S. 2 K.⸗M., Kanzliſt 
Merkel 1 ſüdſtaatliche amerikaniſche 10 Dollar⸗ 
Note, Kaufmann Mielziner 1 altes Kamin, Fr. 
Milucka 2 S.⸗M., Gutsbeſ. Nehring 2 
S.⸗M. Gärtner Raatz 1 S. 2 K.⸗M., Mau- 
rermeiſter Reinicke sen. 1 bronce M., Kanzlei⸗ 
Inſpector Robdies 1 S. 3 K.⸗M., Goldarbeiter 
Roſenow 1 S.⸗M, Kaufm. R. Schmidt 1 
Tabacks⸗Käſtchen, 1 Lämpchen, 1 japaneſiſchen 
Sonnenſchirm, 1 Kupf. Kanne, 1 Teller, 2 
Schnallen, 1 Mikroskop, Rentier Schmiedeberg 
3 S. 8 K. M., Baron v. Schöler 3 S. 3 
K.⸗M. Kaufm. H. Schwartz 1 S.⸗M., Kaufm. 
Simonſohn 1 S.-⸗M., Gymn. Lehrer Templin 
3 K.⸗M., Reſtaurateur Virgin 1 Glasgemälde. 
Gymn. ⸗Lehrer Völker 26 Denk- und 300 andere 
K.⸗M., Geh. Sanitätsrath Dr. Weeſe'ſche Erben 
zu Thorn 4 Bilder. 

Außerdem haben Hr. Kaufm. Simon Hepner 
4 goldene, 31 S. und 21 K.⸗M., und die Flei⸗ 
ſcher⸗Innung hierſelbſt 1 altes Trinkglas dem 
Muſeum in Verwahrung gegeben. 

Indem wir den genannten Gönnern unſern 
Dank aussprechen, knüpfen wir daran die Bitte, 
alle für unſer Muſeum ſich eignenden Gegen- 
ſtände, die im Privatbeſitz nur zu ſehr dem Ver⸗ 
luſt, der Beſchädigung und der Verſchleppung 
unterliegen, uns, wenn auch nur zur Aufbewah⸗ 
rung zu übergeben. 

Thorn, den 3. Dezember 1868. 

Das Curatorium des Muſeums für Kunſt 
und Alterthum 

Adolph. Dr. Bergenroth. Dr. Brohm. Hoppe. 

Joseph. Körner. Dr. Meyer. Dr. L. Prowe. 
Schmiedeberg. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre wird auf dieſigen 
Märkten der Verkauf von Gegenſtänden für 
Weihnachtszwecke am Mittwoch 23. und Don» 
nerſtag am 24. bis 5 Uhr Abends auf offenen 
Stellen geſtattet. Die Aufſtellung von Buden 
kann nicht genehmigt werden. Vor dem Eins» 
läuten des Feſtes am Feſtabende um 6 Uhr 
müſſen die Märkte geräumt ſein. 

Thorn, den 7. Dezember 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verw. 


Durch Umſtände verhindert kann der an⸗ 
gekündigte religibſe Vortrag des Predigers 
Czerski nicht ſtattfinden. 

Der Vorſtand. 


Mittwoch den 16. d. Mts., Abends 7 Uhr 


2. Quartett-Soirée 


in der Aula des Gymnaſiums. 

Programm: 1. Quartett von Mozart Nr. 
3 in B-dur; 2. Quartett von Beethoven Nr, 4 
in C-moll; 3. Quartett von Mendelsſohn Op. 
44, Nr. 1 in D- dur. 

Billets a 12½ Sgr. find in den Buch» 
handlungen der Herren Lambeck, Wallis 
und Schwartz zu haben. 

An der Kaſſe koſtet 1 Billet 15 Sgr., für 
Schüler und Schülerinnen 5 Sgr. 

A. Lang. Th. Rothbarth. Gebrüder 
A. und J. Schapler. 


OOO. . 


Hierdurch einem geehrten hieſigen 
wie auswärtigen Publieum zur beſon⸗ 
dern Kenntniß, daß ich in meiner Pa⸗ 
pier- und Screibmaterialien- Handlung 
auch ſämmtliche Galanterie- und Leder⸗ 
waaren ver käuflich halte; ſowie verſchie⸗ 
dene Gegen ſtände, die ſich zu Feſtge⸗ 
ſchenken ei gnen, als Schreibhefte mit 
eleganten Deckeln in verſchiedenen 
Muſtern, Geſangbücher vom einfachſten 
Einbande bis zur höchſten Eleganz vor- 
räthig; Stickereien werden geſchmackvoll 
garnirt, Bildereinrahmungen und Bücher⸗ 
einbände ſauber gefertigt. 

Albert Schultz, 
Buchbindermeiſter 
Gr. Gerberſtr. No. 291—92. 


X: 


Dombau⸗Looſe 
zur 4. Prämien Colleete à 1 Tolr. mit 1372 
Geldprämien (a Thlr. 25,000, 10,000 u. ſ. w. 
1000 à Thlr. 20) find verräthig bei 
Ernst Lambeck. 


1 tüchtiger unverheiratheter Schmidt und desgl. 
herrſchaftl. Kutſcher finden eine Stelle von 
Neujahr in Kuchnia bei Culmſee. 


Eine neue Sendung ganz vorzüglicher 


Hand nähmaschine n 
empfing und empfiehlt billigſt 
C. B Dietrich. 


Geſchäfts⸗ und landwirthſchaftliche Bücher 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 5 
I. O. Koenig S Ebhard 
in Hannover 
find ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 
Julius Rosenthal. 


Wieder vorräthig bei Ernst ambeck 
das ſo ſchnell vergriffene Buch 


Fort mit Schaden! 


Eine Sammlung witziger und humoriſtiſcher 
Anecdoten. 5 
5. Auflage. Preis 6 Sgr. 


* 


＋ 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 


Weihnachts ausſlellung 


der neueſten Galanteries und Lederwaaren theils 

zu, theils ohne Stickerei Einrichtung, veranſtaltet 
habe; außerdem empfehle ich mein Lager feiner, 

grober und bunter Papiere, Briefpapier, Schreib. 

hefte mit bunten und blauen Umſchlägen, letztere 

im Dutzend zu 9 Sgr., ferner Conto- und 

Bilderbücher, Modellir- und Bilder boten. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 
R. Kuszmink, Gerechteſtr. 95. 


Das Cuch⸗Mode⸗ Magazin 
für Herren von 


A. Bracki vorm. Otto Pohl 


in Thorn, iſt mit allen Neuheiten ausgeſtattet 
und empfiehlt ſein Lager in Tuchen, Bucks kins; 
wollenen, ſeidenen, Cafemirs und Sammet, Weſten, 
Flanellen, Shlipſen, Cravatten, Hüten, Mützen, 
Handſchuhen, Hemden, Kragen, engliſchen Pa: 
tent Regen- Röcken in großer Auswahl zu ſoli⸗ 
den aber feſten Preiſen. 


„Beſtellungen auf Herren⸗Anzüge werden 


ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Kleine Küſten⸗Heeringe à 2 Pf. pro 


kz; das Schock 9 Sgr. offerirt 


fi A. Mazurkiewicz. 
Traubenroſinen, Schaalmandeln, Feigen, 
elſinen, Wall-, Lambert. 


offer irt A. Mazurkiewiez.. _ 


dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em⸗ 


—pfiehlt ſich zur Anfertigung von Bürſten 

zu Stickereien jeder Art und Faeon, ſauber und 

billig. Rudolph Goetze. 
Brückenſtraße 40 neb. Marquarts Hotel. 


eine Glasfabrik in Schönwalde liefert 
Flaſchen in grünem, braunem und halb⸗ 


weißem Glaſe von vorzüglicher Qualität 
und bitte ich Aufträge hierauf mir direct nach 


Danzig zugeben zu laſſen. 
Bange, im Dezember 1868. 
Hugo Scheller. 
Empfehle billigſt blühende Topfflanzen. 
onquetts mit Camelienblüthen, fo wie von 
getrockneten Blumen werden gut gearbeitet bei 
H. Zorn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
VBeiſchiedene japaneſiſche Gegenstände ſind 
billig zu verkaufen, kl. Gerberſtraße Nr. 18, 
1 Treppe von 1—3 Uhr Nachmittags. 


Ein großes elegantes Laden— 
lecal nebſt Wohnung, paſſend zu jedem kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft, ſowie zur feinen Reſtaura⸗ 
tion und Conditorei ꝛc. ic., iſt in der frequen⸗ 
teſten Gegend der Stadt Dirſchau zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. Hierauf Reflectirende 
wollen ihre Adreſſe an die Expedition der 
„Danziger Zeitung“ unter No. 4618 einſenden. 
Das Ausreden ven Laubholzuudden ſoll auf 
dem Dom. Przyſiek für das ausgerodete Holz 
vergeben werden. Näheres daſelbſt. 
ir wünſchen zu Neujahr einen jungen Mann 
zu engagiren, der im Getreidegeſchäft und 
in der Buchführung hinreichende Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, auch der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Reflectanten können ſich von 7 Uhr Abends ab in 
unſerer Behauſung melden. 
„ Lachmann’s Söhne. 
Verantwortlicher Redakteur 


= Kr 
ern 


und Para Nüſſe 


BP Antalst zählt in ihrem. Haupt-Cataloge 


{ Die Abonnementsbedingungen sind 
ß gewöhnlichen, aussergewöhnlichen und 


9 Thorn, den 10. Dezember 1868. 


Die Nummer 


U 


Ernst 


L. Bock-Anktion 


zu Dembowalon ka 
bei Brieſen in Weſtpreußen, 
am 21. Januar 1869 Mittags 1 Uhr 
über 39 Vollblut Thiere des Rambouillet⸗Stam⸗ 
mes. Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 
H. v. Hennig. 


züglich ſchöner Ausführung 
und in 


größter Auswahl 
E. F. Schwarty. 

Jugendſchriften F gen 

und Bilderbücher für ganz kleine Kinder in 


reichſter Auswahl bei 
E F. Schwartz, 


Der perſecle Engländer 


oder Anleitung ohne Hülfe eines Lehrers in 
kürzeſter Zeit vollkommen engliſch leſen, ſchrei⸗ 
ben und ſprechen zu lernen. Bearbeitet von 
Dr. Gatt. Preis 7½ Sgr. Vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


Ein enalifher Reitſtock iſt verloren ge⸗ 
gangen. — Finder erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung, Brückenſtraße Nr. 19. 


Petroleum à Quart 5 Spr. bei 
E. Gaede, Brückenſtraße Nr. 13. 


Ernst Lambeck — 


Hierbei erlaube ich mir ein verehrtes musikalisches Publikum auf meine 


ö Musikalien-Leih-Anstalt ö | 


aufmerksam zu machen und lade zu deren 
N Dieselbe ist mit grosser Umsicht und 
k selben sowohl die classischen Componisten, 
Lieder, Musik für Violine, Flöte etc. ete. 


7 letzte im vorigen Winter erschien, 7204 Nummern, und wird dieselbe unausgesetzt 
durch die neuesten und besten Erscheinungen in der Pianoforte- 4 
4 Ebenso ist das, was durch Verleihung von Prämien und. Verkauf lückenhaft „B 
h geworden, ergänzt und die Anstalt somit wieder vollständig completlirt worden. \ 


ganz unentgeltlichen Abonnement, 
5 Und so empfehle ich denn meine Musikalien-Leihanstalt von neuem der 
Gunst des geehrten musikalischen Publikums. | 


Für den Monat December 
wird ausnahmsweise ein Monats-Abonnement eröffnet auf die 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck- 


— Ya 2 


— Du 
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Se ne a 


Benutzung ergebenst ein. A? 
Erfahrung angelegt und sind in der- \ 

als auch die beste Salon-Musik, Tänze, 
auf das Reichhaltigste vertreten. Die # 
in den 3 Nachträgen, von denen der 


und 
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Musik vermehrt. 


die allerbilligsten und bestehen in einem 


Ernst Lambeck. 2 


11 


die einzige billige Moden-Zeitung mit Original- Illustrationen, dabei an 
solchen ebenso reichhaltig wie selbst die theuersten anderen derartigen 
Blätter. 
Preis für den Monat December: 3½ Sgr. 
Preis pro Quartal: 
vom 1. December ist in allen Buchhandlungen vor- 
räthig. Zur Annahme von Abonnements empfiehlt sich 


10 Sgr., 


Lambeck in Thorn. 


U 
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Neue franz. Wallnüſſe offerirt billigſt 
C. A. Guksch. 


Ein grauer Affenpinſcher hat ſich eingefunden 
bei Joh. Mich. Schwartz. 

Eine möbl. Stube z. verm. Gerechteſtr. 128/29. 
I auch 2 möbt. Zim. verm. Reinicke jun. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 10. Dezor. Bei aufzehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für den Regiſſeur 
Herrn Jean Meyer. Zum erſten Male: 
„Rubens in Madrid.” Original⸗Schauſpiel 

in 5 Akten von Charl. Birch-Pfeifer. 
L. EFoelfer: 


Der heutigen Nummer d. Ztg. liegt ein 


Verzeichniß von Jugendſchriſten 
zu 
Weißnachisgefchenken 


zu antiquariſchen Preifen 
bei, auf welches aufmerkſam zu machen ich 
mir erlaube. 

Die Jugendſchriften find prachtvoll ausge⸗ 
ſtattet. Die Einbände meiſtens ſehr elegant 
und empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
liche Billigkeit. Ich theile davon gerne 
zur näheren Durchſicht mit. 

Ernst Lambeck. 
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Il 


Synagogale Nachrichten. ö 
Sonnabend den 12. Decbr⸗ Vormittags 10% Uhr, 
eim 


3 


Predigt des Rabbiner Dr. Opp enh 


